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Die Misbt der neuen bsdiscben Regierung
» Die neue bsdiscke Regierung
wird sich in der kommenden Woche dem Landtag mit
ihren programmatischeil Erklärungen vorstellen , und
daran wird sich eine politische Aussprache knüpfen . Zwei -

sellos wird von dem Verlauf dieser Aussprache die Be -
antwortung der Frage , ob schon in Bälde der deutlich
als Provisorium gekennzeichnete Zustand der Zweipar -
teienkoalition geändert lverden soll, sehr tvesentlich be-
einflußt werden .

Die Wahl der neuen Regierung vollzog sich vorgestern
in aller Geschäftsmäßigkeit und Ruhe . Der Staatsprä -

sident, die Minister und Staatsräte wurden von den
Abgeordneten des Zentrums und der Sozialdemokratie
gewählt, ohne daß dabei sich irgendwie Bemerkenswer -

tes ereignet hätte . Die sämtlichen übrigen Parteien ent -

hielten sich der Stimme . Auch von ihnen wurden keine
Erklärungen abgegeben , die eine Debatte hätten herauf -

beschwören können.
Selbstverständlich wird es bei der politischen AuS-

spräche in der nächsten Woche nicht ganz so ruhig zu-

gehen , zumal Anfragen vorliegen , die von der neuen
Negierung nicht ohne Unterstreichung ganz bestimmter
politischer Ansichten beantwortet werden können. Von
besonderem Interesse ist jedoch die Frage , wie und in
welcher Tonart die Redner der Deutschdemokraten und
der Deutschen Volkspartei sprechen werden. Auf diese
Reden wird es wohl in erster Linie ankommen . Sie kön -
nen so ausfallen , daß der Weg zu einer Erweiterung
der jetzigen Koalition durchaus offen bleibt : dabei
brauchten Opfer in der Bekundung sachlicher Überzen-
gung gewiß nicht gebracht zu werden . Sie können aber
auch so ausfallen , daß die Regierung zu entschiedenen
Antworten gezwungen wird : und es wäre denkbar, daß
sich aus einer solchen Debatte Verstimmungen ergeben
könnten , die eine Erweiterung der Koalition behindern .

Soweit wir die Verlautbarungen der parteipolitischen
Presse in den letzten Tagen verfolgen konnten , ist von
demokratischer und deutschvolksparteilicher Seite wohl
eher eine maßvolle Tonart zu erwarten . Die Deutsche
Bolkspartei Badens hat ' sich ja inzwischen von neuem
zur Bildung der Großen Koalition bereit erklärt, und
auch die Deutschdemokraten haben erkennen lassen, daß
sie keineswegs die Absicht haben, durch eine schroffe
Oppositionsstellung neue Kombinationen unmöglich zn
machen. Den Artikeln des demokratischen „ Heidelber -
ger Tageblatts " — es ist das die Zeitung , welche die
bisherige Koalition ein «unsittliches Verhältnis " nannte
^ sollte man dabei nur genau die Beachtung schenken ,
die ihr zukommt. Man weiß ja, daß die Redaktion des
»Heidelberger Tageblatts "

sich gerne Extratouren ge-
stattet, die wohl auch im Lager der eigenen Partei nidjt
uumer angenehm auffallen , und man braucht sich des -
halb über solche Seitensprünge nicht zu sehr aufzu -
regen.

Von unserem Leitartikel „Die Lösung der badischen
«Mitionsfrage " in der Mittwochnummer hat die
»« eue Badische Landeszeitung " in einer Form Notiz
genommen, die dem Grundgedanken dieses Leitartikels
5J% ricf)f . Dagegen haben einzelne deutsch «olkspartei -

Blätter gemeint , unsere Ausführungen etwas spöt-
Ach kommentieren zu sollen . Wahrscheinlich wird diese
Behandlungsmethode den betreffenden Artikelschreibern

viel Vergnügen gemacht haben. Ob sie im Sinne
^

r«ünstiger badischer Koalitionspolitik zweckdienlich ist,
Öa» ist eine andere Frage .

Das Zentrum hat in seiner letzten offiziellen Erklä-
betont, daß es auch heute noch grundsätzlich die

Koalition für erstrebenswert halte , und das
^ »tschvolksparteiliche Blatt , das kurz nach den Wahlen
^ Politische Welt Badens mit dem Vorschlag der Er -

einer Koalition der bürgerlichen Mitte über -

fä jf ' sich neuerdings mit beachtenswerter Verve
ist

*
*!»

**cr Großen Koalition ein . Was die Sozial -

rni?
°
r

*fK anlangt , so weiß man ja . daß die Partei -
lgileder sich nur recht schwer an den Gedanken eines

^ wmmengehens mit der Deutschen Volkspartei ge
'

^ en können.

Aus alledem ersieht man . wie wichtig die politische
Aussprache der kommenden Woche gerade im Hinblick
auf die badische Koalitionspolitik sein wird . Dringend
zu wünschen wäre es unter allen Umstönden, daß die
Fraktionen der Demokraten und der Dentsch-Bolkspar -
teiler sich in ihren Beratungen auf eine ganz bestimmte ,
klare politische Linie festlegen , und ihre Sprecher oder
Führer fest bei dieser Linie bleibe». Nichts kann Koali -
tionsverhandlungen mehr verwirren , als wenn über dis
Absichten einer Fraktion nicht genügende Klarheit be-
steht. Dabei ist es aber notwendig , daß die wahren Ab-
sichten in den Reden und Presseäußerungen auch ihren
wahrhaft adäquaten Ausdruck finden . Es wäre eine
ungeschickte Politik , wenn eine Partei ein ganz bestimm-
tes Ziel erreichen will , durch ihr Austreten in der Pra -
xis aber die Erreichung eines solchen Ziels einfach un -
möglich macht . Es ist, um ein Beispiel aus der letzen
Zeit zu nehmen, sicherlich unangebracht, die Große Koa-
lition zu wollen und gleichzeitig Beschlüsse zu fassen,
die von den Parteien , mit denen man zusammen arbei¬
ten will , als Brüskierungen empfunden werde« müsse«.
Die Absichten lassen sich schließlich , da man in die Seele
des Menschen nicht hineinschauen kann, nur auS seinen
Handlungen und Worten erkennen. Wir sind gescannt ,
welches die Erkenntnisse sein werden , die die politische
Aussprache der kommenden Woche bringt .

♦
Kadiscder Landtag

(Abendsttzung )
DZ . Karlsruhe , 20 . Nov.

Im Hinblick auf den wichtigen Punkt der Tagesordnung —
Wahl der Staatsregierung

— sind die Zuhörer -Tribünen dicht besetzt.
Auch die Abgeordneten sind fast vollzählig erschienen.
Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen nimmt Präsident

Dr . Baumgartner das Wort zu folgender Ansprache:
Nach § 39 der bad. Verfassung beruft der badische Landtag

nach jeder Neuwahl de? Hauses die Mitglieder des Staars -
Ministeriums . Die Amtsdauer der bisherigen Staatsregierung
ist damit abgelaufen . Bevor wir in die unS obliegende Neu¬
wahl der Mitglieder der Staatsregierung eintreten , will ich
einer Pflicht der Dankbarkeit entsprechen . Die in der hinter
uns liegenden 4jährigen Landtagsperiode amtierenden Mit -
glieder der Regierung haben in treuer Hingabe an unser Volk
und Land in gewissenhafter und aufopfernder Pflichterfilllung
sich um die Förderung des Staatswohles ein bleibendes Ver -
dienst erworben . Ich habe am Ende jeder Sitzungsperiode Ge-
legenheit genommen, den abtretenden Herren Staatspräsiden -
ten dem Dank und der Anerkennung der bad . Volksvertretung
Ausdruck zu geben. Dem in der letzten Sitzungsperiode am -
tierenden Herrn Staatspräsidenten Dr . Hellpach , dessen Amt
mit der nachher zu tätigenden Neuwahl abgelaufen ist , spreche
ich namens des bad. Volkes wärmsten Dank aus für seine im
Dienst von Volk und Vaterland geleistete und ersprießliche er -
folgreiche Arbeit. Seine Sorge und Tätigkeit, wie die der
übrigen Mitglieder der Regierung , galten unserem badischen
Staate » den gemäß Reichs - und Landesverfassung zu fördern
sie allzeit bestrebt waren . Dafür wird ihm und den anderen
Mitgliedern der Staatsregierung Badens Volk stets dankbar
sein.

Darauf gibt der Präsident die Vorschriften der Verfassung
und Geschäftsordnung zur Wahl der Minister , des Staats -
Präsidenten und der Staatsräte bekannt.

Vor Eintritt in den Wahlakt, der durch Stimmzettel erfolgt ,
erklärt

Abg . Dr . Mattes für die Fraktion der Deutschen Volkspar -
tei : Wir sind nicht in der Lage , einer Regierung in der ge -
planten Zusammensetzung Vertrauen entgegenzubringen nud
enthalten uns der Abstimmung. Eine Regierung aus Zell -
trum und Sozialdemokraten entspricht nicht der Zusammen -
setzung der politisch positiv gerichteten Kräfte des badischen
Volkes. Sie bildet eine Gefahr für die ruhige politische Enr -
Wicklung des Landes . Die volksparteiliche Fraktion wird die-
sen Standpunkt bei der politischen Aussprache in kommen-
der Woche näher begründen.

Abg. D . Ma »er-Karlsrube teilt mit, daß die Bürgerliche
Vereinigung die Wahl der Regierung den in Frage kom-
Menden beiden Parteien überlassen wolle .

Abg . Dr . Glockner (Dem .) erklärt : Wir sind an der Regie-
rung nicht beteiligt und enthalten uns der Abstimmung.

Bock versagt wie der bisherigen, so auch der neuzu»
wählenden Regierung das Vertrauen der Kommunisten.

Es wird dann zur Wahl des

Ministers des Innern
geschritten .

Insgesamt werden 68 Stimmen abgegeben, wovon 4-j auf
den Abg. Nemmele (Soz . ) entfallen . 26 Zettel sind weiß.

Remmele ist somit »um Innenminister wiedergewählt und
nimmt di« Wahl an .

Die Wahl des
des Jnftizminifters

fällt mit dem gleichen Stimmenverhältnis auf den seitherige«
Minister Abg. Trunk .

In einem weiteren Wahlgang wird Herrn Remmele auch
die Leitung des

Ministeriums für KnttnS und Unterrichts
übertragen . Hierbei wird aus den Reihen der Opposition
l Stimme für den Abg . Dr . Schofer abgegeben (Heiterkeit).

Zum Finanzminister
wurde mit 42 Stimmen schließlich Abg. Dr . Köhler wieder«
gewählt .

Zn Staatsräten
(bisher 2, jetzt 3) werden berufen : die Abg . Maier -Heidel-
berg und Marnm von den Sozialdemokraten und Weitzhantzt
vom Zentrum . Die Gewählte, ! nehmen das Amt an.

Es folgt nunmehr
die Wahl des Staatspräsidenten

Sie fällt mit 41 von 68 abgegebenen Stimmelt auf den
Minister Trunk : zum stellvertretenden Staatspräsidenten
wird Minister Remmele bestimmt.

Beide nehmen die Wahl an .
Präsident Dr . Baumgartner begrüßt die neue Regierung

mit folgender Ansprache:
Herr Staatspräsident , meine Herren Minister und

Staatsräte !
Sie haben der soeben getätigten Wahl ihre Zustimmung

gegeben und die Ihnen vom souveränen badischen Volk durch
seine erwählten Vertreter übertragenen Ämter angenom-
men . Mit diesen Amtern als Staatspräsident , als Minister
und als Staatsrai , ist ein hohes Maß von Pflichten und
Verantwortung verbunden . Wenn der vom deutschen Volk
gewählte Reichspräsident sein Amt übernimmt , so leistet er
vor versammeltem Reichstage einen feierlichen Eid. In un-
serer badischen Verfassung fehlt es an einer entsprechende «
Vorschrift . Aber wir alle und mit uns das badische Volk sind
voll und ganz überzeugt , daß Sie . meine Herren Mitglieder
der Staatsregierung , mit Ihrem Jawort zur Amtsüber-
»ahme dadurch gleich zum Ausdruck bringen wollen , daß Sie
in den Ihnen übertragenen Amtern unter gewissenhafter
Beobachtung der Reichs- und Landesverfassung sowie der
Gesetze , Ihre ganze Kraft dem Wohle von Volk und Land
widmen und nach den ewigen Gesetzen von Recht und Ge-
rechtigkeit treu und Gewissenhaft Ihre Amtspflichten zu er -
füllen entschlossen sind . Die Aufgabe, die vor Ihnen steht ,
ist angesichts der Gesamtlage unseres Lande? und Volkes in
außenpoMfcher , innenpolitischer und wirtschaftlicher Hin -
ficht außerordentlich schwer und erfordert von Ihnen und
von uns das höchste Maß von Verantwortungsbewußtsein
und von Verantwortungsbereitschaft . Möge Ihre Arbeit
und Tätigkeit im Dienste unserer Heiinat und darüber hin-
aus zur Förderung unseres deutschen Vaterlande» vom Se -
gen Gottes begleitet sein!

Staatspräsident Trunk erwidert :
Wir schließen uns der Anerkennung und dem Danke für

die Arbeit Dr . Hellpachs als Unterrichtsminister und Staats -
Präsident ausdrücklich und aufrichtig von ganzem Herzen an
und knüpfen daran den herzlichen Dank an den Herrn Prä -
sidenten für das eben Gesagte. Wir wissen, welche außer -
ordentliche schwere Aufgabe wir angesichts unserer schwie-
rigen außen - und innerpolitischen und wirtschaftlichen Lage
übernommen haben . Wir wissen auch, daß Heimat und Va-
terland aus den dunklen Tagen nur mit Anstrengung aller
Kräfte der Befreiung und einer gewissen Höhe entgegen-
geführt werden können. Seien Sie überzeugt, daß wir wil-
lens sind, all Kräfte dafür einzusetzen . Seien Sie überzeugt,
daß uns das gegebene Wort so hellig ist, wie ein Eid. Unser
Ziel ist, rein objektiv, «oetgennützig und loyal allem ander «
gegenüber der Heimat , dem badischen Lande und Volke m



dienen , dem Lande Baden im Verbände des Deutschen Rei -

cheS und damit unserem gemeinsamen deutschen Vaterlande I

^Beifall bei den Regierungsparteien ). -
Der Präsident schließt gegen 7 Uhr di« 1 )4 - stündige Sit -

zung .
Nächste Sitzung Montag nachmittag halb 4 Uhr : Entge »

gennahme einer Regier » » ,serNärung . Förmliche Anfrage

wegen des Fahnenverbots beim Einzug des Reichsprästden »

ten und gr »Se politische Aussprache .

Mirtscknktlicke Wmscbsu
Die immer schwieriger werdende Wirtschaftslage drückt

sich äußerlich in den wachsenden Arbeitslosenziffern und
in der äußerst bedenklichen Zunahme der Insolvenzen
bezw . Konkurse aus . Dem sucht die deutsche Industrie
aus Selbsterhattungsgründen durch weitere Durchratio »
nalisierttng , horizontalen Zusammenschluß, Stillegung
unrentabler Betriebe , Produktionseinschränkungen zu
begegnen. Weniger freilich ist die Anwendung eines
zweiten Hilfsmittels fortgeschritten, des wirksamen und
radikalen Preisabbaus auf den In - und Auslandsmarkt ,
über den man — soweit er nur irgend möglich ist —
schließlich doch nicht hinwegkommen wird , denn die Krise
ist vor allem eine Absatzkrise.

Vorerst werden die von Jndustrieseite getrosfenen Maß -
nahmen die allgemeine Lage eher verschlimmern, denn
einmal schwächen die Rationalisierungen , Zusammen-
und Stillegungen infolge der damit verbundenen Ar-
beiter- und Angestelltenentlassungen die Kaufkraft
weiter , und außerdem bleibt mit der Tendenz des Zu -
sammenschlusses auch die der Marktbeherrschung und
Gewinnsicherung verbunden , trotzdem zwingende Logik
der Tatsachen zu allervorstchtigster Anwendung der
Machtmittel in dieser Hinsicht an und für sich veran -
lassen muß . Wir haben ja in letzter Zeit auch Bei-
spiele , wo Produzentenkartelle verbilligend wirken, wie
die an dieser Stelle bereits besprochene internationale
Glühlampenkonvention . Hierher gehören auch die Aus-
einandersetzungen des Verbands der deutschen Zigaretten ,
industrie mit dem organisierten Handel , welcher die gleiche
Verdienstspanne wie vor der Erhöhung der Zigaretten -
steuer beansprucht und demgemäß für Erhöhung des
Kleinverkaufspreises für Zigaretten ist . während die kar-
tellierten Großerzeuger diesen möglichst niedrig halten
wollen. Die Industrie strebt ein Zigarettenzwangskartell
an , und sogar ein Reichszigarettenmonopol ist in diesem
Zusammenhang schon genannt worden. Es zeigt sich in
diesem Fall — wobei es sich der Produktion darum han¬
delt, einen Rückgang des Absatzes zu verhindern
daß sie keinen anderen Ausweg mehr sieht , als die
Niedrighaltung der Preise zu vertreten und dafür zu
kämpfen.

In vielen Produktionszweigen ist die Rationalisierung ,
die ja bestimmte große Produktionsmengen voraussetzt,
um durch Verbilligung der Selbstkosten zu wirken, schon
in erheblichem Umsang durchgeführt. Dies hat eine Er -
höhung der erzeugten Gütermenge bewirkt, was im
Verein mit der dazu erforderlichen Beschaffung großer
Rohstoffvorräte und der Verzinsimg der in die Ratio -
nalisierungsumbauten hineingesteckten Kapitalien eine
starke sinanzielle Anspannung der Unternehmungen mit
sich brachte . Das Fehlen genügenden Absatzes erst , hat
einen mäßigen Preisabbau herbeigeführt , und auf diesen
ist wohl auch die Besserung der Handelsbilanz in den
letzten Monaten zurückzuführen. Auch die neuesten Zif>
fern für Oktober zeigen einen weiteren erfreulichen
Fortschritt . Die deutsche Ausfuhr ist wieder gestiegen
und hat mit 780 Will , den höchsten Stand seit der
Markstabilifierung erreicht. Die Ausfuhr von Fertig -
waren ist um 44 Millionen gegenüber dem September
gestiegen , in Walzwerterzeugnissen und Eisenwaren um
9,5 Mill .

Wann der gegenwärtige neue äußerst kritische Ab -
schnitt der Saniernngsperiode , der sich ja deutlich
in den neuen Kapitalzusammenlegungen und Stil -
legungen zeigt, abgeschlossen sein wird , wann auf
dem schwankenden Boden wieder neu vorwärts ge-
schritten und neu ausgebaut wird werden können, läßt
sich natürlich augenblicklich »licht übersehen. Nur soviel
scheint sicher , daß der Tiefenpunkt der Krisis noch nicht
überschritten ist . Die aus solcher Sachlage sich ergebende,
und sich noch steigernde soziale Not nnd das damit in
Verbindung stehende weitere Schwinden der Kaufkraft
bringen zudem weitere Hemmnisse.'

♦

An bemerkenswerten Vorgängen in der deutschen
Industrie , die in Zusammenhang mit der obengeschil -
derten Situation stehen , war die letzte Zeit ja außer -
ordentlich reich. Aus der bad. Industrie seien hier die
neuen Schwierigkeiten der Motorenwerke Mannheim A .-
G. vorm Benz genannt, für die nun eine Stützungsaktion
gesichert ist . An dieser Aktion ist u . a . die Stadtgemeinde
Mannheim beteiligt , die schon im vorigen Jahr durch
Gewährung eines größeren Kredits und die Bereitste!
lung von Gelände , die Firma , welche plante , ihren
Hauptbetrieb nach Berlin oder Speyer zu verlegen, zum
bleiben veranlaßte . Dieser Kredit ist prolongiert , und
außerdem geben die Stadt und die Banken u . a . auch die
Bad . Girozentrale sowie die Knorrbremse A .-G . Kredite
in Höhe von 1,7 bezw . 1,6 Millionen . Dafür gaben die
Großaktionäre V3 ihres Aktienbesitzes , 1,2 Millionen ,
ohne Gegenwert an Direktor Vielmetter (Knorrbremse
A.-G .) . Die Krise des 5 Millionen Aktienkapitals auf¬

weisenden Unternehmens , an dessen Fortführung wegen
der zahlreichen von ihm beschäftigten Arbeiter nnd An-
gestellten die Stadt Mannheim großes Interesse hat,
ist in der Hauptsache eine durch den Zusammenbruch
der Reiherstiegwerft (die mit den Motorenwerken
finanziell verbunden war ) , hervorgerufene Jlliquitäts -
krise. Die modern ausgestatteten Werke weisen übrigens
einen guten Umsatz auf und auch der weitere Absatz des
Unternehmens scheint gesichert.

In der Autoindustrie schweben gegenwärtig VerHand-
lungen wegen Vereinheitlichung und Rationalisierung ,
zunächst mit den Vorlieferanten wegen den Lieferungen
einheitlicher Werkzeugmaschinen für Massenfabrikation,
die bisher aus Amerika bezogen werden mußten .
Weiter steht eine Verständigung über die Abgrenzung
der Fabrikationsprogramme in Aussicht, wodurch ein-
zelne Werke nur noch die Massenfabrikatton bestimmter
Einzelteile übernehmen sollen . Doch dürften nicht alle
Werke in das Programm einbezogen werden, da ein-
zelne größere Werke schon auf ihrer bisherigen Grund -
läge rentabel produziern .

. Die Stützungsaktion für den Richard Kahn -Konzern
hat die Schwierigkeiten dieses großen aus einer Reihe
von Betrieben zusammengesetzten Unternehmens nicht
beseitigt. Die Stützung hat sich nicht als ausreichend
erwiesen, und nun ist der Antrag auf Geschäftsaufsicht
gestellt worden , wobei man unter dem Schutz des Ver-
fahrens eine grundlegende Sanierung anstrebt . Der
Konzern klagt über Nachlassen der Austragseingänge
und schleppenden Eingang der Zahlungen . Zu dem
Konzern gehören bekanntlich eine ganze Reihe von 83er-
liner bedeutenden Maschinenfabriken, darunter die
Stock-Motorpflug A .-G . sowie verschiedene süddeutsche
Unternehmungen wie u . a . die Schnellpressenfabrik
Heidelberg A . -G . , C . Magnet A . -G . in Heidelberg, die
Maschinenfabrik Geislingen A .-G.

Über die bereits unter Geschästsaufsicht stehende Aga
(Aktiengesellschaft für Automobilbau ) des Herrn Ed-
mnng Stinnes ist nunmehr das Konkursverfahren er-
öffnet worden , nachdem die Absatzkrise zu immer schärferer
Betriebsinittelnot geführt hat . Was die Aktivposten
anlangt , so handelt es sich um große Werkanlagen , die
aber bei der heutigen Kapitalnot schwer Käufer finden
dürften , wie z. B . die Dinos -Werke in Berlin -Tempel -
hos mit einem Wert von 4y2 Millionen nicht einmal
zu 2,6 Millionen zu verkaufen waren . Zweifelhaft
bleiben wegen der komplizierten Rechtslage die erheb-
liehen Regreßansprüche, die man an Edmund Stinnes
stellen will . Der Betrieb will man übrigens aufrecht zu
erhalten suchen. - ,

Während die Anilinverschmelznng nach Zustimmung
der Höchster Farblverke und der A .-G . für Anilin -
sabrikation in Berlin -Treptow in vollem Gange ist , sind
die Verhandlungen über die Bildung des Rnhr -Montan -
trustes bei weitem noch nicht abgeschlossen, da die
Stenerfrage , die zugleich eine innexpolitische Frage
ist , noch keine Klärung gefunden hat . Der Wider-
stand aus Arbeitnehmerkreisen ist im Steigen .
Die Bildung des Trusts mit seinen Abbau - nnd
Sanierungsmaßnahmen wird zweifellos der Arbeit -
nehmerschaft sehr fühlbar werden, doch fragt es sich, ob,
wenn durch Nichtbewillignng einer Steuererleichterung
bei der Fusion , diese scheitert , später die soziale Ent -
Wicklung nicht noch ungünstiger wird und noch mehr
Stillegungen und Einschränkungen kommen . Die Ar-
beiterschaft steht somit zwischen zwei Übeln, und bei
einer evtl. Kampfansage darf sie nicht vergessen , daß
einer schweren Übergangszeit aller Voraussicht nach

.eine günstigere spätere Entwicklung folgen wird . Für
den Staat ist der SÄpffung und Erhaltung von Arbeits -
gelegenheiten das oberste Gesetz , da ja die Arbeits -
losennnterstützung nur ein ganz vorübergehender Not-
behelf ist .

Der horizontale Zusammenschluß läßt sich natürlich
nicht überall und zu weitgehend durchführen , und kann
sich nur auf möglichst gleichartige Erzeugergruppen er¬
strecken, wenn tatsächlich das Ziel der Rationalisierung
erreicht werden soll . So haben die Deutschen Schiffs -
werfte», die sich ja auch in schwerer Notlage befinden,
für ihren Produttionszweig mit ihrer mannigfachen
Sezialisiernng für die verschiedenartigen Bedürfnisse
des In - und Auslandes diese Frage mit großer Skepsis
behandelt und Befürchtungen für den technischen Fort -
schritt und die Wettbewerbsfähigkeit des deutschen
Schiffbaus auf dem Weltmarkt ausgesprochen. Es kann
jedoch auch hier möglicherweise ein örtlicher horizontaler
Zusammenschlußgleichartiger Betriebe in Frage kommen,
sowie der der großen Hilfsbetriebe , während die Fertig -
und Spezialfabrikation , wie das ja auch in der Eisen-
industrie der Fall ist , dem Einzelbetrieb bleibt.

Arbeitsfrieden im l #mmcirt >en Baujahr . Die zentralen
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände des Baugewerbes
vereinbarten , wie aus Berlin gemeldet wird , am Donnerstag
die Verhandlungen zur Schaffung eines Reichsrahmentarifs
wieder aufzunehmen . Die Verhandlungen sollen am 18. 12.
beginnen . Um in Ruhe die Verhandlungen führen zu kön-
nen , wurde bis 31 . 8. 19*26 Burgfrieden zwischen den Par -
teien vereinbart . Zu diesem Zwecke werden innerhalb des
Deutschen Reiches die zur Zeit bestehenden Lohnarbeitsab -
kommen bis zum 31 . 3 . 26 verlängert . Die Einleitung von
Kampfmatzncchmen . zentral oder bezirklich , ist beiderseits
ausgeschlossen . Sofort einzurichtende tarifliche Schlichtunqs -
stellen werden etwaige Streitfragen erledigen . Die Parteien
hoffen , daß es gelingen werde , die Möglichkeit des Arbeits -
friede » ? für das kommende Baujahr zu schaffen .

Die zweite Lesung der Tocarnovertrüge
z. Lesung heute

Der Reichstag hat am Donnerstag das Gesetz über den
Vertrag von Locarno und den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund in zweiter Lesung mit großer Mehrheit
genommen . Die Annahme des Artikels I deS Entwurfs , der
die Zustimmung zu den Verträgen von Locarno ausspricht , eit
folgte mit 271 gegen 158 Stimmen ; dagegen stimmten dj?
Deutschnationalen , die Völkischen , die Kommunisten , und ein
Teil der wirtschaftlichen Vereinigung . Auch die Bayerisch,
Volkspartei befand sich bei der Mehrheit . Zum Artikel Ii
der die Regierung zum Eintritt in den Völkerbund ermächtig
haben die Deutschnationalen und auch die Wirtschaftspakts
Abänderungsanträge gestellt , die für diesen Akt ein besonderes
Reichsgesetz verlangten : Der deutschnationale Antrag wurde
mit 242 gegen 169 Stimmen der Antrag der Wirtschaftspakte ,
mit 245 gegen 170 Stimmen abgelehnt . Beide Male enthielt
sich die Bayerische Volkspartei der Stimme , weil sie
endgültige Haltung der Mehrheit zu der von ihr eingebrachte»
Resoluatiou abhängig machen will ; darüber wird erst heute
entschieden werden . Der Artikel II selbst und auch der Artikel
III , der das Inkrafttreten des Gesetzentwurfs betrifft , wurden
dann in einfacher Abstimmung angenommen .

Die dritte Lesung der Vorlage findet am heutigen Freitag
statt . Dann wird auch über die Mißtrauensanträge entschieden
werden , die von den Deutschnationalen , den Kommunisten
und den Völkischen eingebracht sind . Da die Regierung Luthn
»hnehin erklärt hat , nach der Unterzeichnung des Vertrage ?
zurücktrete « zu wollen , werden auch die Parteien , die zwar
für Locarno stimmen , aber zur Opposition zählen , die Ritz,
trauensanträge ablehnen .

. *

WTB . Berlin . 26 . Rod.
Auf der Tagesordnung steht

die zweite Beratung der Locarnoverträge .
Am Regierungstisch Reichsaußenminister Dr . Strrsem »«»,

Abg . Dr . Landsberg ( <5 ) : Bei unserer Kritik , mag sie
noch so scharf sein , müßten wir immer davon ausgehe » , bojj
der Beweggrund des Gegners die Liebe zum Vaterland ist.
Wir Sozialdemokraten bekennen uns zum Pazifismus . Es
ist nicht Pazifismus , sondern Passivismus , wenn man sich
widerstandslos von Gegnern »nßhandeln läßt . Der Locarno¬
pakt kann eine Schicksalswende im Völkerleben herbeiführen .
Ein Scheitern würde geradezu eine Katastrophe bedeuten ;
denn es würde uns zu der Last des Versailler Vertrags noch
das denkbar größte Mißtrauen in die deutsche Politik bringen.
Die automatische Folge würde der Bund nicht mit , sondern
gegen Deutschland sein . Die Deutschnationalen treiben eine
Politik im Stile Wilhelms II . Wenn die Deutschnationalen
mit dem Erfordernis einer Zweidrittelmehrheit die Reichs -
tagsanflösung erzielen könnten , so würden wir einen solchen
Wahlkamps begrüßen . Aber rechtlich ist diese Zweidrittel -
Mehrheit für diese Vorlage nicht erforderlich . Der Locarno -
pakt kostet uns den Verzicht auf den Krieg , den wir nicht
führen können und nicht führen wollen . Er bringt unS aber
den Schutz vor weiterer Sanktionspolitik und die Aussicht aus
baldige Befreiung des Rheinlandes .

Abg . Wallraf (DR ) wendet sich gegen den Abg . Landsderg .
Was den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund betrifft , so
schließen sich nach diesem Eintritt unweigerlich die Türen
hinter uns . DaS Mißtrauen gegen den Völkerbund ist uns
geradezu aufgezwungen worden . Wir haben Verlautbarungen g!>
hört , in denen ausdrücklich gesagt wird , daß die Stabilisierung d»i
Versailler Vertrages den Hauptpunkt des LocarnovertragcS
darstelle . Es ist gesagt worden , wir könnten leichten Herzens
auf das verzichten , was uns doch verschlossen ist . Hätte etwa
Frankreich sieben Jahre nach dem Frankfurter Frieden er-
klärt , daß die Rechte , und Pflichten aus dem Frankfurter

.Frieden unberührt bleiben ? Das deutsche Reich hätte nicht
auf die kerndeutschen Kreise von Eupen und Malmedy ver>
zichten dürfen . Der Versailler Vertrag sichere die Herrschast
Frankreichs über das Saargebiet , enthalte die Verstumme -
lung im Osten , den Widerspruch gegen den Anschluß Öfter -
reichs und das Niederwerfen der deutschen Wehrmacht . Der
Völkerbund sei nur ein Instrument zur Aufrechterhaltung
des Verfailler Vertrags und zur Niederhaltung Deutschland «.
Das deutsche Reich dürfe keinen Vertrag unterschreiben , der
auch nur die Deutung zulasse , als wäre in ihm ein neuU
Anerkenntnis des Versailler Friedens und ein Verzicht auf
deutsches Land und Volk zu finden . Man habe von einer all-

gemeinen Gleichberechtigung Deutschlands , ton einem al >

gemeinen Völkerfrieden usw . gesprochen , aber jetzt stehe
alles in mitleidlosem Lichte der Wahrheit da .

Abg . Schneller (K ) führt aus , das Versailler Diktat hätte»
die Deutschnationalen schon jetzt mit ihrer Zustimmung M
Daweßpakt anerkannt . Der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund bedeute eine grundlegende Änderung der Haltung
gegen Rußland .

Abg . Dernburg (D ) : Die Bedenken gegen den Völkerbund
werde » am besten zerstreut werden , wenn wir erst gleich '

berechtigte Mitglieder des Völkerbundes find . Wir werden ft»
alle nationalen Minderheiten die kulturelle Autonomie vei'

langen und diese Haltung wird ihre Früchte tragen . Die vf
fürchtung , daß Deutschland mit dem Eintritt in den Völker'

bund eine Option für den Westen gegen den Osten Euröp«
vornimmt , ist durchaus unbegründet . Wenn eine solche Hü!'

tung bei den Kommunisten noch verständlich ist . so ist sie t«
den Deutschnationalen ganz unbegreiflich . Die Deutschnaw °

nalen treiben eine Politik der Isolierung Deutschlands , j
*

der Bismarckschen Politik durchaus widerspricht . Glauben d«

Deutschnationalen , daß Deutschland Auslandskredite ^
kommen wird , wenn sie den Locarnopakt mit dem GeM «

„ Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " ablehnen . ® ''
erkennen als den Willen der großen Mehrheit unseres Dolke «

das . was Rathenau schon in Genua aussprach : „Fnede
Friede ! Friede ! "

<Beifall bei den Demokraten ) .
Abg . Hampe (Wirtsch . Vereinig . ) : Aus der Debatte ergw

sich, daß keine Fraktion aus vollem Herzensgrunde dem
carnoabkommen zujubelt . Auch in unserer Fraktion beft« ^
Meinungsverschiedenheiten über den Locarnopakt . Wenn
Bredt im besonderen für die wirtschaftliche Partei spricht >

spreche ich besonders für die Deutsch -Honnoveraner und
den Bayerischen Bauernbund . Wir hegen gegen den Loca»W
pakt das große Bedenken , daß er als eine neue Bestätipu »

deS Versailler Vertrags gedeutet werden könnte . Nach den *

klärungen der Gegenseite sind unsere Bedenken in dem ein

Punkte zerstreut . Die Idee deS Völkerbundes ist unS 0tl "L
sätzlich durchaus sympathisch , aber wir wollen nicht
wir gar nicht wissen , wie die künftige Regierung au »i^
eine solche Ermächtigung geben . NamenS meiner F ^aw

habe ich noch zu erklären , daß in der Frage , ob die
Vorlage verfassungsändernd sei und zu ihrer Annahme «

y» Mehrheit erforderlich ist , wir uns auf den verneine
Standpunkt des Gutachtens der Reichsregierung stellen . ^
unserem Abänderungsantrage oder einem ähnlichen an gi
Parteien stattgegeben wird , werden wir der Vorlage 0 |
stimmen .
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Lbg . Dr . BayerSdörfer (Bayer . Volkspartei ) betont , daß
has, was als Rückwirlungen der Locarnoverträge bezeichnet
wird, nichts als die Erfüllung klarer Rechtsansprüche bedeute.
Der Redner schildert dann weiter die drückende Besatzungs-
last namentlich in der Pfalz und das durch fie hervorgerufene
Elend. Wenn die Locarnoverttüge nicht dem gesamten Jnter -

- esse dienten, müßten sie abgelehnt werden.
Abg. Henning (Boll . ) : wendet sich gegen den Locarnopakt

und die internationalen Freimaurerlogen .
Damit schließt die Aussprache. In der Abstimmung, die

auf Antrag der Deutschnationalen namentlich ist , wird
Artikel 1 des Gesetzes , der die Annahme deS Sicherheitspaktes
und der Schiedsverträge feststellt , mit 271 gegen 159 Stimmen
angenommen. Dagegen haben die Deutschnatinonalen , die

. Kommunisten, die Völkischen , die Nationalsozialisten und ein
Teil der Wirtschaftlichen Vereinigung gestimmt. Vor der Ab-
stimmung über den Artikel, der Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund ausspricht , beantragt Abg . Leicht (B .V . ) folgende
Entschließung:

' Die Reichsregierung wird ersucht, von der
; Ermächtigung des Artikels 2 nur Gebrauch zu machen , wenn

sich durch weitere Tatsachen die Auffassung der Regierung
bestätigt, daß die Gegenseite in den schwebenden Fragen , ins »
besondere den Fragen der Rheinlande , eine Politik der fried-
lichen Verständigung verfolgt . Abg . Leicht erklärt weiter , feine

, Fraktion werde sich bei der jetzigen Abstimmung über den
Artikel 2 der Stimme enthalten . Die Entschließung kann erst
in der dritten Beratung am Freitag zur Abstimmung kommen.

Namentlich wird darauf abgestimmt, über einen Antrag
der Deutschnationalen , der dem Artikel 2 folgenden Absatz
anschließen will : Zum Eintritt Deutschlands in den Böller -
liund bedars es eines besonderen Gesetzes . Dieser letzte An-

" trag wird mit 242 gegen 169 bei 8 Stimmenthaltungen ab-
gelehnt. .

Der Antrag der Wirtschaftlichen Bereinigung , der inhaltlich
dasselbe besagt wie der abgelehnte Antrag der Deutschnatio -
nalen , wird in namentlicher Abstimmung mit 246 gegen 170
Stimmen bei 19 Stimmenthaltungen abgelehnt .

Artikel 2 wird in einkacher Abstimmung angenommen ,
ebenso Artikel 3 , wonach das Gesetz mit dem auf die Ver -
kündigung folgenden Tage in Kraft tritt . Damit ist die zweite
Beratung der Vorlage erledigt.

Um 8 Uhr vertragt sich daS HauS auf Freitag 12 Uhr.

Die Mittelparteien zur Frage des Eintritts Deutschlands
in den BSlkerbund

Die Fraktionen deS Zentrums , der Deutschen Bolkspartei
' und der demokratischen Partei brachten gemeinsam eine Ent -

schließung ein, die Reichsregierung aufzufordern , mit allen
Kräften bemüht zu sein , um bis zum Antritt Deutschlands
in den Völkerbund im Sinne deS Vertragswerkes von Locarno
die entsprechende Erweiterung der sogenannten Rückwirkungen
zu sichern . Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet ,
werden auch die Mitglieder der Bayerischen Bolkspartei dieser
Entschließung zustimmen, falls eine eigene Entschließung zu
dieser Frage abgelehnt werden sollte. Die Sozialdemokraten
werden, wie weiter verlautet , die gemeinsame Entschließung
der drei Parteien unterstützen.

Die Unterzeichnung des Locarnovertrageö
Die „Tägliche Rundschau" meldet , die Unterzeichnung deS

LocarnovertrageS werde, doch jetzt nicht durch die Botschafter,

(
andern durch die Delegierten in Locarno ersolgen . Die deut-
chen Delegierten , Reichskanzler Dr . Luther , Reichsaußen -

minister Dr . Stresemann würden sich mit Staatssekretär von
Schubert und Kempner und dem Ministerialdirektor Gaus
nach London begeben , um die Unterschrift zu vollziehen. Für
den Aufenthalt in London seien 2—3 Tage in Aussicht ge-

, nommen. . . j . •. , : . ;
Englisch - französische Meinungsverschiedenheiten

WTB . London, 27. Nov . (Tel . ) Der diplomatische Bericht-
erstatter des „Daily Telegraph meldet : Die Verhandlungen
über die Verminderung der Besatzungstruppen der Rhein -
lande stoßen auf beträchtliche Schwierigkeiten . Wie verlautet ,

(
ordern die französischen Behörden nachdrücklichste daß das
ranzösische Kontingent , das gegenwärtig etwa 90 000 Mann

beträgt , annähernd in der Stärke , wie es vor der Ruhr -
besetzung bestand, beibehalten werden soll , und daß höchstens
eine Verminderung «m 3« 000 Mann zugestanden werden
kann. Die französische Auffassung , daß die britische Rhein -
Armee noch weiter vermindert werden könnte, ist nach Ansicht
britischer diplomatischer und militärischer Kreise unannehm -
bar , da das britische Kontingent im Vergleich zu der Stärke ,
die eS vor drei Jahren hatte , bereits radikal vermindert
worden ist.

Umgruppierung der Besatzungstruppen
HavaS meldet aus Mainz , der Generalstab der französischen

Besatzungstruppen am Rhein habe die durch die Räumung
der Kölner Zone und durch die Besetzung Wiesbadens durch
englische Truppen notwendig gewordenen Umgruppierungen
so gut wie beendet. Die Besatzungsstreitkräfte werden künftig
aus drei Armeekorps, sechs Divisionen , darunter einer Kaval -
leriedivision , bestehen. Die Truppen , die in Wiesbaden stan -
den, werden nach Mainz gelegt als Ersatz für die 42 . Divi¬
sion , die als Verstärkung nach Mainß gelegt war , und die
ebenso wie die fünften und sechsten Kürassiere nunmehr nach
Frankreich zurückkehren. Der Generalstab des 30 . Armee -
korps wird nach Koblenz verlegt . Dieser Nachricht fügt Ha-
das hinzu, daß die Umgruppierung der Truppen die Lasten
der Besetzung nicht vermehre , sondern im Gegenteil die
Truppenstärke vermindere .

' . Die . Germania " meldet : Wie wir aus sicherer Quelle «r -
fahren, handelt es sich bei der Truppenbelegung von Trier
und Jülich lediglich um eine vorübergehende Maßnahme ,
nämlich um die Unterbringung der auf dem Rückmarsch be-
findlichen französischen Truppen . Die französische Regierung
hat bestimmt zugesagt, daß die Besatzung von Trier und Jü -
"ch in kürzester Frist auf den früheren Stand zurückgeführt
werde.

*
Die Botschafterkonferenz ist am Donnerstag vormittag in

»uris zu einer Sitzung zusammengetreten , welcher Marschall
Noch beiwohnte. Sie hat sich mit verschiedenen Fragen beschäf .
"gt , die sich auf die Anwendung der letzten Entwaffnung ?-
Maßnahmen in Deutschland beziehen, sowie mit der Um-
Gruppierung der Besatzungstruppen im Rheinland , die sich
durch die Räumung der KSlner Zone mit der am 1 . 12. be-
Sonnen werden soll, als notwendig erwiesen hat .

Polen und die Locarnoverträge
Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten deS polni -

. Landtages hat am Donnerstag die Verträge von Lo-
angenommen . Gegen die Verträge sprachen sich die

Vertreter der christlichnationalen Partei und der Sprecher der
Skalen Bauernpartei aus . Ministerpräsident Graf Skrzynski
« tonte , daß eine Ablehnung des Vertrages von Locarno
>ur Polen Isolierung und damit den Tod bedeute, die An-
^ >hme hingegen eine 5 bis lOjälhrige Friedensperiode , wäh-
end der es an seinem Aufbau arbeiten könne.

Die amtliche Großhandelsindex,iffer . Die auf den Stich-
tag vom 25. November berechnet « Großhandelsindexziffer des
Statistischen Reichsamtes stieg gegenüber dem Stand vom
17. November ( 121,0 ) um 1,4 v. H. auf 122.7 . Höher lagen
die Preise für Getreide , Butter , Baumwolle , Hanf , Rohjute .
Zinn . Gesunken find die Preise für Schmalz. Fleisch . Rinds -
häute , Kalbfelle, Treibriemenleder , Jutegarne sowie für
einige Nichteisenmetalle. Von den Hauptgruppen haben an -
gezogen Agrarerzeugnisse von 114,5 auf 117,3 oder um 2,4
v. H . während die Jndustriestoffe mit 132,9 (Vorwoche 133,0 )
nahezu unverändert blieben.

Der Personalbestand der Deutschen Reichsbahngesellschaft.
Der Personalbestand an Beamten und Arbeitern bei der
Deutschen Reichsbahngesellschaft beträgt , wie entgegen an -
deren Meldungen mitgeteilt wird, z . Zt . rund 732 000. Es
muß seitens der Deutschen Reichsbahngesellschaftim Interesse
der wirtschaftlichen Betriebsführung erstrebt werden, etwa
den Friedenskopfstand wieder zu erreichen, der sich auf rund
693 000 belief. Naturgemäß werden in der Hauptsache von
dem weiteren Abbau die Bezirke betroffen , die wegen der
Lage der Verhältnisse den Abbau noch nicht im vollen Maße
haben durchführen können.

Die Regierungsbildung in Frankreich. Nachdem am Don »
nerstag die Sozialisten das Angebot Herriots , in ein von ihm
gebildetes Lintskabinett einzutreten , einstimmig abgelehnt
haben , weil in der Finanzfrage eine Einigung mit bürger -
lichen Gruppen -Kartells nicht zu . erzielen war , hat Herriot
auf die Regierungsbildung verzichtet . Der Präsident der R --
publik hat Briand gebeten, einen zweiten Versuch zur Bit -
dung der Regierung zu unternehmen . Briand hat angenom -
nen . Pariser Blättern zufolge wird angenommen , daß Briand
sein Kabinett bis heute Freitag abend bilden werde. Bon
der Möglichkeit , daß er Schiffbruch erleiden würde , habe
Donnerstag abend niemand gesprochen .

Zur Lage in China . Der Diktator von Mulden , Tschang-
Tso-lin soll, wie jetzt gemeldet wird, von seinem eigenen
Unterbefehlshaber Kuo Sung - leng gefangen gesetzt worden
sein und die Meuterei in Tschang Tso - linS Armee sich immer
weiter ausbreiten . Die Gefangennahme Tschang Tso--lins
wird nach anderen Meldungen allerdings nicht bestätigt, jedoch
wird mitgeteilt , daß seine Lage durch die Meuterei feiner
zwei Oberbefehlshaber in und in der Nähe von Tientfin nach
wie vor äußerst kritisch sei. Südlich von der Großer: Mauer
ist Tschang Tso- lins Macht völlig gebrochen und der Einfluß
Heng Hu -hsingS entsprechend gestiegen .
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Abbau der Rheinlandkommission. Blättermeldungen zufolge

ist etwa 300 Zivilangestellten der Rheinlandkommission die
Kündigung überreicht worden.

Der deutsch - russische Handelsvertrag wurde vom Reichs-
rat angenommen .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde durch
Zuruf der sozialdemokratische Stadtverordnete Haß zum er-
ften Borsteher gewählt. Haß war bereits Vorsteher der vori-
gen Stadtverordnetenversammlung .

Wiederaufnahme der Arbeit in der chemische« Industrie .
Nachdem der Schiedsspruch in der chemischer! Industrie für
rechtsverbindlich erklärt wurde, haben die Arbeiter in den
chemischen Fabriken in Dannstadt die Arbeit wieder auf -
genommen. Die Firma Röhm & Haas Hat bereits gestern
den vollen Betrieb wieder aufgenommen, während die Firma
E . Merck erst am Samstag wieder ; in vollen Betrieb kommt.

Hummern statt U - Boote . DaS ,,B . T .
" meldet, daß der

frühere U-Boot-Hafen von Helgoland von dem dortigen biolo-
gischen Institut zu einer großen mustergültigen Hummer¬
zuchtanstalt umgewandelt werden soll.

Ablehnung eines Mißtraurnsantrages der englischen Ar¬
beiterpartei . Das englische Unterhaus hat ani Donnerstag
mit 322 gegen 131 Stimmen einen offiziellen Antrag der
Arbeiterpartei abgelehnt, in dem die Regierung wegen ihres
Versagens in der Frage der Arbeitslosigkeit getadelt wird .

Tschitscherin bei Briand . Der russische Sowjetkonunissar
für auswärtige Angelegenheiten, Tschitscherin , der Donners -
tag vormittag in Paris eingetroffen ist, hat am Nachmittag
in Begleitung des Sowjetbotschafters Rakowsky dem Außen -
minister Briand einen Besuch abgestattet. Die Besprechung
dauerte eine Stunde .

Die Nachricht vom Tod des Abbe Wetterle wird demen-
tiert .

Der König von Siam gestorben . Der König von Siam ist,
wie aus Bangkok gemeldet wird, gestorben. Sein junger Bru -
der wird ihm auf den Thron folgen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Nachdem gestern in Baden
noch meist Schneefälle erfolgt waren , die die Schnee-
decke im Schwarzwald auf fast ü Meter erhöhten , klarte es
gegen Abend unter Einfluß eines Hochs über den Ostalpen
auf . so daß durch Ausstrahlung die Temperatur in der
Ebene auf —8 Grad , Feldberg —15 Grad und in der Baar
bis —21 Grad sank . — Die gestern über der Nordsee und
Irland gemeldeten Störungen Wben sich zu einem starken
Tief ausgebildet , dessen Kern über dem Skagerak liegt. Die
Zyklone saugt warme Lust aus Südwesten heran . Ihre Auf -
gleitlinie liegt bei der Linie Elbemündung—Kanalküste. Die
Erwärmung wird auch unser Gebiet treffen . Ein weiteres
Tief liegt bei der Biscayasee. über Island bereitet sich ein
neuer Kälteeinbruch vor , der uns aber erst in einigen Tagen
erreichen wird. Boraussage für Samstag : Milder . Ebene
teilweise Tauwetter , Niederschläge (Gebirge Schnee), böige
Südwestwinde.

Wadiscder Tandtag
Der RechtSpflegeauSfchuh

hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, die da-
dische Regierung solle bei 'der Reichsregierung dahin wirken,
daß § 33 des Entwurfs des Gesetzes über die Arbeitslosenver¬
sicherung auch alle Angestellten, die der Angrstckltenver.
sicherung unterliegen , umfaßt , der Grund dieses Beschlusses
ist die allgemeine Notlage der Angestellten.

Der Ausschuß hat ferner seine Zustimmung dazu gegeben,
daß durch einen Initiativantrag an den badischen Landtag
die Verordnung desJustizministers über die Befreiung von
Stundungsgebühren im Aufwrrtungsverfahrcn bis zum Jahr
1928 verlängert wird . '

Die lernte des Jabi es 1925 im Tand Kaden
(Getreide , Hackfrüchte , Futterpflanzen .)

Die nach den Ertrags -Meldungen der Saatenstandsbericht --
erstatter vorgenommene Ernteermittlung in Baden für da»
Jahr 1925 zeigt in, allgemeinen und insbesondere auch im
Vergleich mit dem Vorjahr recht befriedigende Ergebnisse .

An Brotgetreide (Weizen, Spelz und Roggen) wurden ins -
gesamt rund 3 618 000 Ztr : (d . f. 30,4 Ztr . vom Hektar geern¬
tet gegen 2 734 000 Ztr . (bezw . 24,2 ) im Vorjahr ; das Mehr
beziffert sich also auf fast 900 000 Ztr . Der Ertrag an Gerste
war mit 1624 000 Ztr . (30,0 Ztr . v . Hektar) um 288 000 Ztr .
höher als im Vorjahr , dessen Durchschnittshektarrertrag 24,4
Ztr . betrug . Nur der Hafer hielt sich im Durchschnittsertrag
von 24,0 Zltl nicht ganz auf der Höhe des Vorjahrs mit 24 .4
Ztr . vom Hektar ; die Gesamternte berechnet sich auf 1 857 000
Zentner . —

Von der Kartoffelfläche. die rund 90 000 Hektar (genau
89 794 Hektar ) umfaßte , wurden dieses Jahr ' '25,3 Millionen
Zentner Kartoffeln gcerutet , d. s . rund 6 Millionen Zentner
wehr als im Vorjahr . Während der Durchschnittsertrag im
Jahr 1924 sich aus 216 Ztr . berechnete , stieg er im lausenden
Jahr auf 282 Ztr . und erreichte damit eine in den letzten 30
Jahren nicht dagewesene Höhe . Der Anteil der tranken Kar -
toffeln an der Gesamtkartoffelernte ist, wenigstens vorläuftg ,
d . h. gleich nach der Ernte , nicht so hoch als man befürchtet
hatte ; er betrug , für das Land im ganzen berechnet , nur
2,04 % gegen 6,46 % im Vorjahr .

Auch die Runkelrüben - ( Dickrüben ) -Ernte brachte hohe Er -
träge und lieferte insgesamt rund 26 Millionen Zentner
gegen 22 DSillionen im Borjahr . Hier ist der Durchschnitts-
ertrag (659 Ztr .) um föö Ztr . höher als im Vorjahr (mit
558 Ztr .) . —

Die Erträge an Klee-, Luzerne- und Wiesenheu und -Lhmd
sind mit zusammen rund 34,5 Mll . Zentnern um 1,3 Mill .
Zentner höher als im Vorjahr , das bekanntlich auch eine recht
ergiebige Futterernte aufzuweisen hatte . —

rllfi
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Aus der Landeshauptstadt
über die Methode Coue sprach Donnerstag abend im Ein »

trachtsaal der in Stnttgart lebende Vertreter und Assistent
Cou^s in Nancy Jean Benit . Wir hörten aus den, Munde
eines Franzosen einen gut ausgearbeiteten Vortrag in deut¬
scher Sprache , der trotz des französischen Akzents allgemein
verständlich und das im Grunde sehr einfache , in aller Munde
befindliche System des Nancyer Psychologen einem breiteren
Publikum zu vermitteln geeignet war . Coue geht davon äuS,
daß nicht der „ Wille mit Anstrengung" bei der Selbstsugae«
stion Fortchritte zustande bringen könne , sondern lediglich die
dauernde Sei ^ stcinwirkung auf das eigene Unterbewußtsein
mit Hilfe der bekannten Übungen, wie den: jeden Morgen
an Hand eines Art Rosenkranzes mit 20 Perlen oder Knoten
zu wiederholenden Spruch : „Es ge^t mir in jeder Hinsicht
von Tag zu Tag besserund besser"

. Der Vortragende sührte aus ,
daß eine besondere Sammlung bei den Übungen nicht not-
wendig sei, ^ d<is; es sich weder um ein religiöses oder philo,
sophisches System handle , noch etwa um aus dem fernen
Osten übernommene Dinge , sondern um reine Ergebnisse der
europäischen psychologischen Forschung und deren praktischen
Anwendung . Das System lehrt , daß die größte Kraft in
unserm Innern nicht der Wille, sondern das Nntcrbewutzt-
sein ist, das man so zu schulen imstande sei, daß es eine
wichtige und erste Grundlage für persönliches Vorwärtskam -
men wie auch für Wiedergesundung des Körpers werden
könne, ja daß das Unterbewußtsein sogar im Materiellen
Mittel finde, unsere Gedanken zu verwirklichen . In
vielen Fällen könne jedenfalls dadurch Besserung erzielt wer-
den, wobei jedoch die ärztliche Kunst nicht etwa zu entbehren
sei . Dies — so führte der Vortragende, aus — sage er nicht
als diplomatische Verbeugung gegenüber der Ärzteschaft,
sondern im Interesse der Patienten . Er schilderte ferner die
Handhabung der Couemethode bei der Jugenderziehung, wie
bei der Abgewöhnung schlechter Gewohnheiten und zeigte mit
ärztlicher Einwilligung auch praktische Experimente an einer
größeren Anzahl an verschiedenen Schmerzen wie Kopf-
und Rückenschmerzen leidender Personen aus dem Publi -
kum, die anscheinend alle Erleichterung verspürten. Die
Methode sei auch bereits an verschiedenen Hochschulen, in
Deutschland in der hydrotherapeutischen Klinik der Berliner
Universität eingeführt . — Man kann zweifellos an der
Methode Coues nicht ohne weiteres vorübergehen, zumal sie
sich nicht im aufdringlichen Gewand eines alleinigen Heil-
mittels zeigt , sondern im Grunde lediglich wichtige auf pfy»
chologifcheni Gebiet bereits gemachte Erfahrungen in ein ein»
faches, geradezu hausbackenes System zusainmenzufasssn
sucht . Daß es der Welt nun so ähnlich gehen werde wie
Gottfried Kellers bekannten »Drei gerechten Kammachern"

ist natürlich nicht zu befürchten , anch dieses System kann nicht
alle unsere körperlichen und seelischen Schäden und Mängel
beseitigen und verspricht das auch nicht. Wer aufmerksam
sein Leben zurückverfolgt, wird übrigens sicher auch manch«
Bestätigung der Eoueschen Lehren darin finden, wie die , daft
mit noch so stark aufgewandter Willensenergie oft nichts zu
erreichen war , dtigegen vieles »ach entsprechender oft nu»
mechanischer innerlicher Vorbereitung wider Erwarten gelang.

Der neue Schweineflrifchpreis. Nach Mitteilung der Metz-
gerinnung ist bei Schweinefleisch mit Wirkung vom 24 . ds.
MtS . eine weitere kleine Ermäßigung eingetreten. Es kostet
nunmehr ein Pfund Schweinefleisch zum Braten 1 .42 Mari
mit Speck und Schwarte IM Mark.

}
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E. Biichle Inhaber i W . Bertsch
Kaiserstraße 128

Spexialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführt «u0 bei
billigst . Berechnuaa

Große Auswahl



Fischerei . Am Sonntaft , den 6 . Dezember findet nachmittag »
L Uhr im Badischen Hos zn Tauberbischofsherm die erste
Wanderversammlung deö LandeSfischersereins statt . ES
werden Vorträge über die ..Badische Fischereiorganisation "

und über „Die Forellenzucht in Bächen und Teichen " gehalten
werden . Es wird mit einem starken Besuche auS den .streifen
der badischen Fischer und Fischereifreunde zu rechnen sein .

Der BerkehrSverein Karlsruhe hat auf einstimmigen An -
trag des Ausschusses die Herren Oberbürgermeister Dr .
Finter . Hanptlehrer A . H . Lehmaau -Gutach . Verlagsdirektor
Albin Kauer - Neunkirchen (Saar ) und LandeSökonomierat
Anton Sack -Taubervischofsheim in Anerkennung mehrjähriger

cojzer Verdienste um den Verein , insbesondere um den
eimattag . zu Ehrenmitgliedern ernannt .
Unbekannter Betrüger . In den letzten Tagen ist in Karls -

ruhe ein Schwindler aufgetreten , der angibt , er fei von der
Iagdgenvssenschaft Höchst a . M . oder ähnlich , es lagere für die
Person , die er sich als Opfer ausgesucht hat , ein Geschenk der
Jagdgenossenschaft . bestehend aus Hasen und Fasanen , man
möge es auf dem Güterbahnhof abholen . Er selbst habe 11 M .
Scyußgeld zu erhalten . Räch Erhalt des verlangten Betrage ?
verschwindet er . In einem anderen Falle verlangt er ausge »
legre Frachtkosten . Der Schwindler wird beschrieben : 25 Jahre
alt . mNtelgrotz schlank, schmales gesundes bartloses Gesicht,
spricht norddeutsche Mundart , trägt hellen Anzug , Mütze ,
schwarze Rohrstiefel ooer Gamaschen . Da anzunehmen ist,
daß der Schwindler sein Arbeitsfeld nach anderen Orten der »
legen wird , wird hiermit vor ihm gewarnt .

Badi -sches Landestheater . Am Samstag , 5 . Dez . findet die
Erstaufführung der dramatischen Historie „Jnarez und Maxi -
milian " von Franz Werfel statt , ein Werk , das jene sich vor
57 Jahren in Mexiko abspielende „ Kaiserrragöoie " behandelt ,
die mit dem Tode durch Erschießen des unglücklichen öfter -
reichischen Erzherzogs endete . Dle dritte Aufführung des
ueueinstudiertcn Lustspiels ..Was ihr wollt " von Shakespeare ,
da ? auch bei seiner ersten Wiederholung bei vollem .hause be-
geisterte Aufnahme fand , ist auf Donnerstag , den 3. Dezember
angesetzt . Am Sonntaa , den 6 . Dezember wird im Konzert -
haus der Schwank „Pension Schöller " von Wilhelm Jacoby
und Karl Laufs zum erstenmal wiederholt . Die General -
direktion hat die Komödie »Der mutige Seefahrer " von Georg
Kaiser , das Lustspiel „Der ewige Jüngling " von Alexander
Engel und den Schwank „ Irrgarten der Liebe " von HanS
Sturm zur Erstau >^uhcu » g für diese Spielzeit erworben .
Die Uraufführung von Monteverdi -Orff

's einaktiger Tanz -
ogper „Tanz der Spröden " am 28 . Rovemb . , der eine Neuein -
studierung von Händel 'S „Acich und Galatea " und Haydn 'S
„Apotheker " folgt , beginnt um 7 Uhr . Am Sonntag , den
29 . November findet eine Wiederholung von Wagners
„ Meistersinger von Nürnberg " statt , mit Wilhelm Nentwig
als „Walter Stolzing "

. Am Dienstag , den 1 . Dezember wird
die kürzlich zur Erstaufführung gelangte Oper in vier Akten
„Abenteuer des Casanova " von Volkmar Andreae wiederholt .
Am Mittwoch , den 2. Dezember folgt eine Aufführung von
Donizeu . s erfolgreicher heiterer Oper „Don Pasquale " . Die
erste Wiederholung deS musikalischen Einakter -Abend ? ( ..Tanz
der Spröden "

, „Acis und Galatea "
, „Der Apotheker "

) ist am
Freitag ,den 4. Dezember . Am Sonntag , den 6 . Dezember
geyi Weber 's „Oberon " in Szene . Für die darauffolgende
Wocue wird eine Neueinstudierung von Verdi 'S „ Amelia »der
Ein Maskenball " vorbereitet .

Hiurze Hacfcridrten aus Saben
D & D »« a »eschi » «e> , LS. Nov . In Anwesenheit der beide »

Brüder des Oberstleutnants a . D . Hennig fand heute nachmit «
tag S Uhr di« Beisetzung deS von ihnen ermordeten Eltern -
paareS Hennig statt . In der Friedhofskapelle hatten sich
autzer den persönlichen Bekannten deS Verblichenen ehemalige
Kameraden , sowie das Offizierkorps des hiesigen AuSbil -
dungSbataillonS eingefunden . In der Kapelle hielt der ev.
Geistliche Vikar Renner eine Ansprache , in der er die s cht»
bare Mordtat auf die Verderbtheit der Zeit , die nur Lebens -
genuß . Schlemmerei u . dergl . kenne und die christliche Ethik
außer acht lasse , zurückführte . Die Särge trugen Blumen -
spenden von dem Fürsten und Erbprinzenpaar zu Fürsten «
berg , sowie dem Prinzen Max zu Fürstenberg , ferner von der
Offiziersvereinigung der 170« . Am Grabe , in dem da »
Elternpaar gemeinsam beigesetzt wurde , spielte nach Gebeten
die Kapelle des hiesigen AusbildungSbataillonS . welche» die
Tradition des ehemaligen Infanterieregimentes 170 pflegt ,
dem der ermordete Oberstleutnant angehörte , Trauerweisen .
Auf Wunsch der Bekannten der Verblichenen fand die Bei -
seyung nur in schlichter Weise statt . Die Leiche der ermor -
deten Luise Hermann wurde gestern nachmittag beigesetzt .
Heut « früh 8 Uhr erfolgte die Beerdigung de» Sohnes , abseit »
von dem Grabe der Eltern .

DZ . Freiburg , 27 . Nov . Der Schneesturm hat in den gestri -
gen Nachmittagsstunden aufgehört , dafür hat aber ein «
außervrdentlich starke Külte eingesetzt . Auf dem Feldberg wur -
den heute vormittag über 14 Grad Kälte gemessen . Durch
den starken Schneesturm und die nachfolgende Kälte sind
zahlreiche Verkehrsstörungen und Unterbrechungen verursacht
worden . Der Schwarzwald bildet die herrlichsten Winterbil -
der . Auf dem Feldberg selbst hat der Donnerstag Schnee «
verwehungen gebracht , wie sie seit Jahren nicht vorgekommen
sind . Der heutige Freitag Morgen bot die prächtigste Alpen -
ficht, die erkennen ließ , datz auch in den Alpen reicher Reu -
schnee gefallen sein muh . Das gleiche ist von den Vogesen zu
sagen .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner TevUennoti - nmae «

27 . Nov . 26. »Ott.
»dt » rte» OcQ> acttj

168 .57 168 .69 1 168 .57 168 .69
104.52 104 .68 104-52 104 .78
16.945 16.985 16 .94 1698
20 .32 20 .37 20.323 20 .374

4.19 4 .21 4. 19 4.21
16 38 16 .42 15 .80 15 .84
80 .76 60 .96 80 .78 80 .95
59. 18 59 .30 59 .145 59285
12 .415 12.455 1 12.42 12 .62

Amsterdam 100 ffl.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd.
Newyorl . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung %ttaU 100 Pr »M«

Der Londoner FeingoldpreiS. Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 24 . November dS. IS . be-
trägt der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf
weiteres 84 sh 11X d bezw , für ein Gramm Feingold
32,7777 pence .

Badijches Laudestheater
ZWielpta » für dt- Seit vom 28. November

bis «. Dezember 1925
a ) Im LandeStheater :

Samstag , de« 28. November . * C 9. Th .-Genu 1001—
Uraufführung: „Tanz der Spröden" von Monteverdi-Orff.
Hierauf neu einstudiert : « Acts und Galatea . Pastoral uo «
Georg Friedrich Händel . Zum Schluß , neu einstudiert :
„Der « »»theker . Komische Oper von Joseph Haydn .

7 bis nach 10 Uhr. (7 .40),
Sonntag , de« 29 . November . D 9. „Die Meistersinger u«H

Nürnberg" . 5 bi» nach 10. (8.40).
Dienstag , de« 1. Dezember. * F 9. Th.-Gem. 1801—1400,

„Abenteuer des Casanova ". 7 .30 bis 10.46 Uhr . (7 .40 ).
Mittwoch , 2. Dezember. * B 10. Th.-Gem. 1401—1525 . Volks,

bühne S . Gr . „Do « PaSquale " . 7 Vi bis gegen 10 Mr .
(7 .40 ) .

Donnerstag, 3. Dezember. * E 10. Th . -Gem. II . Volksbühne
S . Gr . ,Löa « Ihr wollt " . 7H bis 10X Uhr . (5 .20 ) .

Freitag, 4. Dez . * G 10. Th .-Gem. 101—200 . „Tanz btr
Spröden" von Monteverdi-Orff . Hierauf „Alritz attfc
Galatea" von G. Fr . Händel. Zum Schluß : „Der Ap».
thekr" von Josef Haydn . 7 % bis 10X Uhr . (5M .

Samstag . 5. Dezember. 4- C 10. Th . -Gem . 201—300 . Zum
ersten Mal : „Juarez « «d Maximilian " . Dramatische
Historie , in 8 Phasen und 13 Bildern von Franz Werfel .

7 bis 10H Uhr . (5.20).
Sonntag , 8. Dezember. . Morgenkonzert (III . Schweiz«

Konzert Veranstaltet vvn der Bläservereinigung des La«.
deStheater -Orchesters und Lehrkräften des Bad . Konser -
vatoriums Zur Aufführung gelangen Werke von Han»
Huber , Fritz Brun und Robert Blum . 11M biS 1 Uhr.
Preise : 1 . Rang und Sperrsitz 1 .50 M .. 2. Rang IM —
Für Mitglieder der Theatergemeinde und deS Theater -
kulturverbandS 1 M . und 80 Pfg . Für Mitglieder der
Volksbühne und für Studierende werden Karten im
2. Rang zu 80 Pfg . abgegeben . AbendS : 5 D 10. Th.-
Gem . 1— 100. „ Oberon König der Elfen ".

« X bis M Uhr . (9 .60).
Dienstag , 8. Dezember. * F 10. Th .-Gem. I . S . Gr. Steu

einstudiert : „Amelia , oder : Ei » Maskenball " . Oper i»
6 Akten . Musik von Giuseppe Verdi . 7 bis nach 10 Uhr.

(7 .40).
b ) Im » »«zerthauS :

Sonntag , de« 29. November . * Neu einstudiert: „Ptnfit«
Schöllet". Posse in drei Akten von Carl Laufs-
Jakoby . 7 .30 bi» 9 .30 Uhr . (4 .20 ) .

S »«ntag, 6. Dezember. * „Pension Schöller" .
7V, bis 9X Uhr . (4.20 ).

In den Preisen sind daö Programmheft und die Sozial -
abgab « inbegriffen .

Vorrecht für Umtausch der ' Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonneten und Inhaber von Vorzugskarten am SamS -
tag , den 28 . November , nachm . X4 —5 Uhr : allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 30 . Novem-
der . Auslosung d«r Karten für die Teilnehmer der Theater »
gemeinde jeweils am Vortag der Aufführung in d«r Ge-
schäftsstell « (9—1, 4—6 Uhr ).

Badische Lichtspiele
2 Kanzerthzsus ?

Samstag , den 28 ., Montag, den 30. November,
abends 8 Uhr

Samstag auch 4 Uhr nachmittags
len 29. November , nur 4 Uhr nachm .

I .
Z Sonntag , den

Ein Henny - Porten -Lustspiel
II .

Badischer

2 | Hergestellt von der
mm Mannheimer Polizeidirektion ■»
« Musik -Begleitung : Polizeikapelle am
« ErmäBigte Preise : M . 0 .60,0 .80,1 .—, 1 .20 , 1 .50 5

Schüler und Studierende gegen Ausweis
25 halbe Preise
15 Vorverkauf: Musikhaus MOller , Kaiserstr. ~
«d @.944 a »
^ 1191911191111113 IIS ! III ! Hilf ?

Staatlich anerkannt mit staatlichen Prüfungen

1 . Abteilung: 2 - jährige Frauenschule mit baus -
wirtschaftiicher und sozialer Ausbildung. Mindestalter
«6 — » 7 Jahre.

2. Abteilung : 2- Jährige Wohlfahrtssohule mit
staati Psüfungen fürWohltahrtspflegerinnen. Aufnahme¬
bedingungen nach staatlicher Vorschrift.

3 . Abteilung: Fortbildungskurse für berufstätige
Wohlfahrtspflegerinnen im Winter 1925/26 .

4. Abteilung : Staatlich genehmigter Maeh -
schulungskurs zur Erlangung der staatlichen
Anerkennung als Wohlfahrtspilegerin vom Januar bis
Jani 1920.

Beginn des Schuljahres für Abteilung 1 lind 2 :
Ostern 1926

Anmeldungen und Auskunft mündlich oder schriftlich bei
der Leitung der Sozialen Frauenschule, Diesterwegschuie,

I -indenhof, Meerfeldstraße 88 , in den Tagen
I .— 10. Dezember 192S.

Sprechstunden in dieser Zeit täglich außer Samstag
von 12 — 1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachuüfwi .
Die Leitung der Sozialen FrauenscuiHe.

Auf zur Waldstraße 28
im Hinterhaus — Fabriklager

Schuhwaren - Massen -Verkauf
Seltene Einkaufs - Gelegenheit

Rindbox - H c vrenstief ©1 Herren - Stiefel
weiß, gedoppelt in verschiedenen Formen und

nur Ausführungen
Mark 6 .80 Mark 8 .8O

Braune Rindbox - Damen - Jagdstiefel
Halbschuhe zum Aussuchen in braun und schwarc

jedes Paar mit durchgehenden Doppelsohlen
Mark ; 4 .80 Mark 13 .50

I. A. E . Schwarz
i .. . i

PlilTtPT « kJ IpautuL » HaJuSW » ( bj lmfiLlMi

DaS Fisch«» zur Nachtzeit .
AufGrund deS Art . 9 des Gesetzes vom 3 . März 1879,

bie Ausübung und den Schutz der Fischerei betr . sowie
deS K 30 Abf . 1 und 4 der Landesfischereordnung vom
3 - - —

g
- - - -

|
- ~ " —

für den
1882 , ^rats und nach erfolgter Vollziehbarerklärung durch den
Herrn LandeSkommissär hier , vom 10 . November 192j
aufgehoben . C574

Karlsruhe , den 25 . November 1925.
Bezirksamt Abt. IIb .

Stegen» Lese-
pic jura BinWumiist

ßtonomie
Herausgegeben

und eingeleitet von
Pr »ftss»r Karl Diehl und

Pr »feffor Paul M »« bert
Band XII :

Sozialismus , Kommunis »
mus , Anarchismus . >11 .
Abteilung : Programme
und programmatische
Kundgebungen

Srriag & . Brau «, Karlsruh «.
Sarlfriedrichstratze 14.

» geil. liMf
1. 6tnitig ( verichtbdarktit .

» »»kurSeröffu «»«.
C .661 . Engen . Uber das

Vermögen des Kaufmanns
Ctt» Lau » in Engen
wird heute am 24 . Rov .
1925 , nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren er »
öffnet , da Gemeinschuld -
ner zahlungsunfähig ist.

Der Rechtsanwalt
Schweiber in Donaueschin .
gen wtrd zum Konkurs -
Verwalter ernannt .

Konkursforderunge « find
bis zum 3Q. Dezember

1925 bei dem Gericht an -
zumelden .

Es wird zur Beschluß -
fassung über die Beibehal -
tung des Ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses und eintre -
tendenftüls über «die im
8 132 der Konkursord »
nung bezeichneten Gegen -
stände , fertier zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf
SamStag , deu 16 . Januar
192«, vormittags 10 Uhr.
vor dem diesseitigen Ge -
richte Termin anberaumt .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha -
den oder zur Konkurs -
masse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner
zu vevabfolgen cpec zu
leisten , auch die Verpflich -
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen für wel .
che sie aus der Sache ab -

gesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum
30. Dezember 1925 An¬
zeige zu inachen .
Engen , 24. Nov . 1925 .

Amtsgericht
Gerichtsschreiberel .

MUWMnMungen
M -MMWllg .
Die Gemeinde Rohrbach

A . Donaueschingen ver »
pachtet am Samstag , de»
5. Dezember bS . I ., nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem
Rathaus den 904 h » um¬
fassenden Gemeindejagd¬
bezirk ab 1 . Februar 192S
auf weitere 6 Jahre in
öffentlicher Versteigerung .

Als Bieter «wird nur
zugelassen , wer im Besitze
eines IagdpasseS ist oder
die persönliche Gewähr
für Erteilung eines sol-
chen bietet . @.941

Bedingungen können
auf dem Rathaus einge -
sehen werden .
Rohrbach , 25 . Nov . 1925.

Der G«m«iuberat .
Mückle .

GliterrellitsrWtt .
Achern . C.5W

Güterrechtsregisterein »
trag : Band II , S . 340.
Hog , Hermann , Handels¬
mann in Kappelrodeck . u.
Sophie geb . Brammer .
Vertrag vom 10. Novem¬
ber 1925 , vollständige Gü¬
tertrennung .
Achern ^ 23 . Nov . 1925.

Amtsgericht .

Ettlingen . @.562
Güterrechtsregisterein -

trag : Heckmann . Fritz .
Bücherrevisor in Ettlin -

gen u. Marie geb . Schenck.
Vertrag vom 17. Novem¬
ber 1925 : Gütertrennung -
Ettlingen , 23 . Nov . 1925.

Amtsgericht .

Rastatt . S .565
Güterrechtöregisterein -

trag Band II Seite 475 :
Maier , Franz . Landwirt ,
und Maria qfb . Graf in
Hügelsheim . Vertrag vom
22 . Oktober 1925. Güter -
trennung nach §§ 1426 ff .
des BGB . 23 . November
1925. Amtsgericht Rastatt .

Rastatt .
Güterrechtsregisterein «

trag Band II Seite 476:
Kühn , Eugen , Schmied¬
meister , und Unna geb.
Bullinger in Malsch . Ver-
trag vom 4. November
1925 . Gütertrennung nach
§8 1426 ff . des BGB .
23 . Nov . IWöj . Amtsge -
richt Rastatt .

VereillsregW.
W « rtheim . 5 .578

Vereinsregistereintrag
O - A 20 : Jngendrin «
Wertheim in Wertheim .
Den 18. November 1925.
Badisches Amtsgericht .

Vaditches
T . ÄNdeetdeattk

SamStag den 28 . Rov . 1NW
*6 9 . 1001 —1100 .

Uraufführung :

Wz WS ?« «
Em « orspiel ober Rachspitl

von Monl «v«rdi -Orff.
Musikal. Leitung : F . Wagn« .
In Szen « gesetzt von O . Krau».
BenuS Blättnina «»
Amor « aß-ikthlma«
Pluto Or . Wucherpfenwt

Hierauf :
Neu einstudiert:

Alis lllid föfllfltw
Pafwral in eine« Akt »>*

Georg Friedrich Handel.
Musikal. Leitung : F . Wagner-
In Szene gesetzt v. H. Gwtz«-
Acis Vuk
Galatea Baß -Kehlmmw
PolyvhemuS Weyra« ?

Zum Schuß -
Reu einstudiert:

MHslM „
Komische Oper w einem fl"

von Joseph Haydn
Mustk. Leiwng : F . Wag«? '

In Szene gesetzt von O.
Sempronio
Mengonie * 1 ,
Grilletta
Bolpino
Ansang 7 . En»« nachi"

Sperrsitz I 7.40 Uar ^

Druck B . Braun, Karlsruhe,
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